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Auszug aus den Verkaufs-Bedingungen.

Erfüllungsort und Gerichtsstand für alle aus einem Kaufe ent-
stehenden Verpflichtungen bzw. Differenzen ist für beide Teile München.

Preise: Diese verstehen sich freibleibend, rein netto ohne irgend
welchen Nachlaß. Alle Spesen gehen zu Lasten des Käufers, DerKaufpreis ist bei Fertigmeldung I vor Versand zu entrichten. Bis
zur völligen Entrichtung des Kaufpreises behalten die B.M.W. das
Eigentumsrecht.

Lieferung: Die B.M.W. bleiben bemüht, Lieferungsfristen nach
Möglicıkeit einzuhalten. Annulierung kann erst erfolgen, wenn die
Lieferfrist um mindestens drei Monate überschritten ist. Schadenersatz
oder Verzinsung der geleisteten Anzahlung erfolgt nicht. Ereignisse,
die durch höhere oder fremde Gewalt verursacht sind, einschließlich
Aussperrungen, Streiks, Betriebsstörungen etc. im eigenen Werk oder
bei den Lieferfirmen, entbinden die BMW von der Lieferungspflicht.

Konstruktionsänderungen, auch während der Lieferungszeit, sind
vorbehalten. Die Angaben der Kataloge und Prospekte über sämtliche
Mafe und Zahlen müssen als annähernd betrachtet werden und sind
unverbindlich.

Übernahme: Der Käufer ist beredtigt, die Maschine vor der
Abnahme zu prüfen. Verzichtet er ausdrüclic oder stillschweigend
darauf, so gilt die Maschine beim Verlassen des Werkes als ordnungs-
an

Vındfafslze afsRedMelig und‘ Gefahstla, Empfkrge PDsRader gelangen, mit Papierumhüllung verschen, in fasten Hologentellen
zum Versand, Für Transportschäden und Diebstähle ist die Eisenbahn
haftbar zu machen.

Beanstandungen können nur berücksichtigt werden, wenn sie
innerhalb 8 Tagen nach Empfang der Waren schriftlich erfolgen.

Garantie: Diese wird nach Maßgabe des Gesetzes für die aus-
schliefliche Dauer von 6 Monaten nach erfolgter Lieferung geleistet
und erstreckt sich nur auf durch nachweisbare Material- oder Arbeits-
fehler unbrauchbar gewordene Teile, welche entweder kostenlos repariert
oder erectzt werden.

Für mittelbar oder unmittelbar entstandene Schäden wird Ersatz
nicht geleistet,

Für die von den BMW nicht selbst erzeugten Teile (Zündapparate,
Mefinstrumente etc.) beschränkt sich die Gewähr auf die Abtretung
der etwaigen ihr gegen den Erzeuger zusichenden Ansprüche.

Die Gewährleistungspflicht erlischt, wenn abgesehen von Notfällen,
Reparaturen von anderer Seite vorgenommen werden,

Eine unter die Garantie fallende Reparatur beeinflußt weder den
Kauf noch den Kaufpreis in irgend einer Weise. Versand der Ersatz-
teile und Spesen gehen zu Lasten des Käufers,



ZUR EINFÜHRUN!

ie Herausgabe dieses Büchleins soll die Auf-Dit haben, den Fahrern des BMW-Krafı-
rades in gedrängter Form die Möglichkeit zu geben,
thre Maschine in allen Teilen gründlich kennen zu
lernen. Besonders dem Anfänger raten wir, sich an
Hand dieses Heftes mit der Konstruktion und dem
Wesen der Maschine vertraut zu machen; die Fahr-
praxis wird dann das übrige ergeben, um vorkom-
mende Störungen sofort festzustellen und zu beheben.
In den nachfolgenden mit vielen Bildern versehenen
Abschnitten ist, soweit es im Rahmen eines In-
struktionsbüchleins möglich erscheint, alles Wissens-
werte über das Rad und seine Behandlung aufge-
Jührt. In besonderen Fällen wolle man sich an unsere

Bezirksvertreter oder an das Werk wenden.



ZAHLEN-TAFEL

R42

Zylinderbohrung s,m 68

Kolbenhub . oR be te mm 68

Zylinderinhalt . . nem | 494

Normale minutliche Drehzahl . 2 ® ca 3400
Leistung nach Steuerformel . . =. ss PS 19

Leistung nach A.D.A.C.-Formel . PS 3.76

Bremsleistung . . oe PS 12

Brennstofbehälter . se x Due 14

Ölbehälter . . . . . . . Ler ca. 2

Brennstoffverbrauch für 100 km . . . Ltr ca. 3
Ölverbrauc für 100 km . P : . Ler. ca. 0,17

Sattelhöhe . x a m ‘ “ “cm 72
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Breite des Rades. . . . z m 0.80
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i ok Oe 2. Zeil | 27%3,5

Übersetzungsverhältnisse 49
68

11,3
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6,7 — 93 — 15,5
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Seitenwagen

Spurweite . P z F F 5 + cm ca, 110
Reifenabmessungen . 2.2002 Zoll | 27%3,5

Zulässige Höcstbelastung. - =: kg 80

Gwiht © 2. see kg ca. 62



I. Beschreibung des B.M.W.-Rades.
. Rad.

1. Rahmen: Für die Sicherheit des Fahrers ist der Rahmen des
Kraftrades von hödıster Bedeutung. Dieser besteht beim B.M.W.-Rade
aus einem in der vorderen Partie sche sei gehaltenen Doppelsahmen

Schädigung aufzunehmen. Die durchgehenden Rohre sind auf jeder
Seite mit dem Steuerkopf durch Muflen verbunden. Der Steuerkopf
selbst ist breit und äuferst kräftig gehalten. Die Gabelscheiden für
das Vorderrad sind bis zur Höhe des Steuerkopfes durchgeführt, und

Schneeketten ohne weiteres aulmontieren zu können

2. Federung: Eine kräftige Auslegerfederung ermöglicht zusammen
mit der Aufhängung des Vorderrades ein sehr weiches, stoffreies
Fahren. Außerdem hat diese Blattfeder als Stoßdänpfer ein Riick-
prallblatt erhalten, sodah ein Durdisdilagen selbst auf den schlechtesten
Straßen nicht mehr möglich ist. Auch die Sattelfederung trägt sehr
zur Bequemlichkeit des Fahrers bei.

3. Lenker: Der Lenker besitzt eine sportmäßige Form, bei der
die Hände bequem aufliegen können, so daly selbst bei langen Fahrten
keine Ermüdung der Arme eintritt

4. Schutzbleche: Durch die die Räder über einen großen Teil
ihres Umfanges abdeckenden Schutzbleche wird der Strahenschmutz
vom Fahrer und Motor abgehalten.

5. Fuhbretter: Die ausladende Form derselben ist so stark aus-

gelührt, dab bei etwaigen Stürzen eine Beschädigung der Motoren-
zylinder verhindern. Außerdem liegen sie so dichtschließend am Motor-
gehäuse an, dah weder eine Beschmutzung des Fahrers noch des Motors
stattfinden kann. Das kufenförmig hochgezogene Vorderteil schützt
gleichzeitig die Fuge des Fahrers gegen den starken Luftstrom, was
besonders bei kaltem Winde angenchm empfunden wird

6. Sattel: Der von erstklassigen Speziallirmen gelieferte Sattel
Bietet bequemen Sitz und guten Halt. Durch die geringe Bodenhöhe

ich, mit den Füßen denvon 72 cm ist es auch kleinen Fahrern möglı
Boden zu erreichen.

7. Brennstoffbehälter: Sowohl in der Form wie in der Email-
Lierung ist dieser dem Rade harmonisch angepaßt. Sein Inhalt er-
möglicht die Zurücklegung einer Stredke von ca. 400 km ohne Nadı-
füllen. Um Unreinigkeiten und Wasser
den Brennstoff durch einen in den Trichter gelegten Wildlederlappen

‚rückzuhalten, ist es ratsam,



einzufüllen. Zur Kontrolle des Brennstoflinhaltes hat der in der
Eistellaing engehiggs Blew das Skile am Eieneling, ba
Dedcel des Behälters ist auch der mit jedem Rade mitgelieferte
Tadiometer mit Kilometerzählwerk eingebaut. Der Antrieb desselben

unbedingte Gewähr für richtiges Anzeigen auch bei schlechtem Wetter
geleistet wird.

8. Kippständer: Derselbe ist unter dem Rahmen angebradit, sehr
niedrig und ermöglicht deshalb ein leichtes Aufstellen der Maschine.

m Fug, sodaß die Maschine auf
Eine Zugfeder bewirkt das
nn des Rades und macht ein

Er besitzt auch einen kleinen brei
weichem Boden nicht einsinken kan

then beim Ansch
m Fahren unmöglich.

selbsttätige Zuri

Abb. 2. Vorderansicht des Rades.
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Kardangehäuse-
Einfüllöffnung.

Alle tooo km Stauf-
ferfett und_Oel zu

gleichen Teilen
auffüllen.

Bowdenzug schmieren
alle 500 km mit Oel

Bowdenzug schi
alle 500 km mi

Radnabe
alle 3000 km mit Fett

Schmiernippel auf
beiden Seiten alle
500 km mit Fett

Bremshebel alle
500 km mit Oel

FetteinfüllöffnungBremsgelenke alle i
GetriebegehäuseMonate vorsichtig

ölen.
gel ablassen, nach ca. | Kontrolistab auf der an1000 km mit 500, 1500 und 3000 km, Igutom Staufforfett dann alle 3000 km und | Fan Seite des Motorgeh: -

‘hfillen. frisches nachfüllen | °s- Bestes Motorendl ji
= nach Verbrauch.

Abb. 1
Das B.M.W.-Tourenrad von der Antriebsseite aus gesehen mit seinen Schmierstellen.



9. Räder: Beide besitzen erstklassige Doppel-Dickendspeichen
und die international gebräuchlichen Felgen 1596 mm Umfang C. C. 1.
Normal werden sie mit Ballonbereifung 27X3"/2“ verschen, jedoch
kann auf Wunsch ohne weiteres Hochdrudcbereifung geliefert und
verwendet werden. Die Reifen sind durdı 3 Flügelschrauben gesichert.

10. Bremsen: Für beide Räder sind kräftige Bremsen vorgeschen.
Auf das Hinterrad wirkt eine leicht nachstellbare Kardan- Aubenbacken-
Fußbremse mit Ferodobelag und auf das Vorderrad eine vom rechten
Handgriff der Lenkstange aus betätigte, ebenfalls verstellbare Innen-

B. Motor- und Getriebeblock.

Abb. 3

1. Allgemeines: Der mit der Kupplung und dem Getriebe zu
einem Block vereinigte Motor wird auf den unteren Rahmenrohren
mittels durchgehender Verbindungsschrauben festgehalten. Nach deren
Lösung kann der ganze Block abgenommen werden, was jedod nur
bei vollständiger Uberholung erforderlich ist. Sämtliche Teile sind
ohne Ausbau des Motors oder des Getriebes leicht zugänglich. Die
seitlich herausragenden Zylinder können nach Lösen der Befestigungs-
muttern und Entfernung der Saug- und Auspuflrohre abgenommen
werden, so dah die Kolben mit den Pleuelstangen freiliegen. Nach
Abnahme des Gehäuse-Oberteiles ist das ganze Triebwerk zu-
gänglich. (Siche Abb. 4.)

11



Abb. 4

2. Arbeitsweise: Eine genaue Kenntnis des Motors und seiner
Arbeitsweise ist vorteilhaft, um den Gang der Maschine zu prüfen
und kleine Unregelmäßigkeiten zu beheben, ehe diese Schaden
anrichten können.

Umauch dem Anfänger, einen Einblick in) die Arbeitsweise des

schematischen Darstellungen der Abb. 5 kurz erläutert. Die Erklärun-

Rreutitiat Wait Ehlnd Wee Auvpilivencil Mute A. bikeihneN

Bild 1; Saughub. Der sich abwärts, d. h. nach der Kurbelwelle

au bewegende’ Kolben zenugt: das Gaagemiech durdi das
geöllnete Einlahventil an.

Bild 2: Kompressions- oder Verdichtungshub. Der nach oben
steigende Kolben drükt das Gasgemisch bei geschlossenen
Ventilen zusammen.

Bild 3: Arbeitshub. Das verdichtete Gemisch wird von der
Zündkerze aus entzündet. Die erfolgende Explosion
treibt den Kolben wieder nach unten, wobei der Kolben
seine Kraft an die Kurbelwelle des Motors abgibt.

Bild 4: Auspuffhub. Der wieder ansteigende Kolben stöht die
werbenuinge Case) wi den. goalies Asspllvanul
hinaus.

Die gleichen Vorgänge finden natürlid auch im zweiten Zylinder
musty nur zeitlich werschledeng indem, hier der Kolben den deinen Hol;
also Zündung und Verbrennung ausführt, wenn der-'erste Kolben
delet, erilin Billimweie Rasaugen: Hin Lemlicienzuräcklegt,
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Abb. 5. Schematische Darstellung der Arbeitsweise des Motors.
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3. Gehäuse, Zylinder, Kolben, Ventile: Das aus einer sehr
widerstandsfähigen Aluminiumlegierung bestchende Gehäuse des
Motors und des Getricbes ist von sehr leichtem Gewicht. Die Zylinder
sind aus Grauguß und haben radiale Kühltippen. Die abnehmbaren
Zuylinderköpfe bestehen aus Leichtmetall und sorgen, in Verbindung
mit ihren reichlich großen Kühlrippen, für eine gute Kühlung. Letztere
übersrägersice auch aul die Zindhorwen, die dundı ihre ohnehin den
Fahrwind freb ausgesetzte Lage gut gekühlt werden, Auch die über
dem Zylinder liegenden Ventilkammern weisen reichlice Kühlrippen
auf, so daß für gute Abführung der Wärme, auch bei hoher Belastung,
gesorgt ist. Tritt dennoch Heißwerden ein, so hat dies andere Ursachen,
die später noch erwähnt werden und die dann sofort zu beheben sind.

Um das Gewicht der hin- und hergehenden Massen auf das nied-
rigste Mah herabzudriicken, werden die Kolben aus einer durch
jahrelange Erfahrung erprobten Aluminiumlegierung hergestellt. Sie
besitzen drei Kolbenringe und einen Olabstreifring. Wenn ein Rennen
mit dem Rade gefahren werden soll, so ist es zweikmässig, die Ol-
abireihinge.den baded Kolben berausiuuchmen, waduch Ge Taal
flächen dann etwas reichlicher O1 erhalten.

Die Ventile sind aus exstklassigem Stahl mit reichlich großen
Ventiltellern hergestellt, sie sind seitlich vom Zylinder angeordnet
und werden durch eingekapselte Stößel von der Steuerwelle aus
betätigt. Ein ohne Werkzeug leicht abnehmbarer Schutzdeckel ermöglicht
auf einfache Art das Einstellen desSpieleszwischen Stößelund Ventilende.
(Hierzu 5.26 Abb. 17).

4. Kurbelwelle, Steuerung: Die aus Spezialstahl mit gehärteten
Kurbelzapfen bestehende Kurbelwelle läuft in Kugellagern und ist an
der Steuerungsantriebsseite mit einem Zahnrade zum Antrieb der
Steuerwelle verschen, die über der Kurbelwelle parallel mit dieser
angebracht ist und mit ihren Nocken die Ventilstößel betätigt.

5. Vergaser: Dieser ist eine Spesialkonstruktion für die Maschine
von sehr einfacher Bauart, aber seine Bedienung bedingt, wie bei allen
Vergasern sorgfiltigete Beobachtang der günstigsten Hebelstellungen,
um sowohl hohe Leistung des Motors, als audı den wirtschaftlichsten
Brennstoffverbrauch zu erzielen. Er kann ohne Anderung für alle
gebräuchlichen Brennstoffe verwendet werden.

Die Abb. 7 zeigt den Vergaser und Schwimmer im Schnitt.
Derselbe ist am Getriebegehäuse des Motors angellanscht und saugt
auch die zur Bildung des Gemisces benötigte Verbrennungsluft
bereits vorgewärmt aus dem Gehäuse an, wobei gleichzeitig eine
mechanische Staubahscheidung erfolgt.

14
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Entiöfter

Steuerungsgehäuse

in

Unterbrecherdeckel
Einstelfenster

(abnehinbs y Ölpumpenenteieb
Steuerungsanteieb—.

Zylinderbefestigunas-
Schwungrad schraube
Fur kppons:

Ventil P. £u noteÖnnen)

Ventikegel

‚ObererFeécorieler

Ventilfeder (aussen)

Kickstarter.

ker, BremsbackenGeihesehäuse eehternann
ösckenÜberteil

Schwimmergenduse-
Tipper

Brennstoffseiher

Luftschieber

Abb. 6

Der Motor des Rades in seine
Hauptteile zerlegt.
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Abb. 7. Schnitt durch den B. M.W.-Vergaser.

rungen 6 und Z im unteren Teil des Scwimmergehäuses tritt der
Brennstoff in die Hauptdüse 8 und Nebendüse 9 ein. Das Niveau
des Brennstoffspiegels im Schwimmergehäuse 2 ist so hoch, dah der-
selbe in den Düsen 8 und 9 um einige Millimeter unter der Aus-
trittéffnung steht. Ein herausnehmbarer Seiher 20 reinigt den Brenn-
stolf vor seinem Eintritt in das Schwimmergeh

Jede Düse erhält ihren Durdimesser in Hundertstel Millimeter
aufgeitemgel. Die Verne aad salt Düsen far normalen Brenustalf
versehen, doch sind für besondere Verhältnisse auch kleinere und
größere Düsen vorrätig. Düsen weder aufbohren noch zustemmen!
Bei Verstopfung von Düsen ist nur notwendig, die Flügelschraube
24 durch einige Umdrehungen zu lösen, wodurch der Schwimmer frei
wird. Die Düsen können nun herausgeschraubt und gereinigt werden.
Das Reinigen. dart jedoch wur durch Ausblasen: gendicheny euf keinen
Foll ein spitzes Werkzeug hierzu benutzen, da dies die Bohrung
vergrößert und der Motor seine Wirtschaftlichkeit einbüht. Beim
Wiedereinsetzen der Düsen achte man darauf, dah sie nicht verwechselt
werden; die kleine Düse sitzt dem Motor am nächsten.

Gas und Luft werden durch die beiden Scueber 2% und 12 ein-
x Regelung des Gasgemischesgestellt, von denen der erstgenannte

16



and Ässcawehs ww Regelung der Latealde Kae Sar doa Tesla f
des Motors besitzt der Gasschieber 42 am Boden einen Schlitz 28,

der bei vollständig geschlossenem Schieber einen kleinen Kanal über
des Lecelaufdiioe bilde; ducdh den des Motor die tae den Lesslauf
benötigte geringe Gasmenge anzusaugen vermag.

Zum Einstellen des Leerlaufes kann man die Sechskantschraube 25
vorsichtig verstellen und mit der Gegenmutter 26 sichern. Sollte sich
etwa beim Einzichen neuer Bowdendrähte die Einstellung der Schieber
verändert haben, so ist diese durch Verstellen der am Deckel az
befindlichen Stellschrauben 18 und 29 zu berichtigen.

6. Zündung: Für die Zündung des Gemisches wird im allgemeinen
ein „Bosch“ Lichtsiinder verwendet, für dessen Wartung auf das dem
Rade beigegebene Heft verwiesen wird. Die Zündregulierung erfolgt
durch den auf der linken Seite der Lenkstange befindlichen Ziind-
hebel. (Abb. 23). An Stelle des Lichtzünders kann auch aul Wunsch ein
Magnet vorgeschen werden. Der Lichtzünder bzw. der Magnet sind

gehäuse angebracht und mittels Spannbandes leicht Tösbar befestigt.
Der Antiieb erfolgt unmittelbar von den Steuerrkdern des Motors.

7. Schmierung und Olkontrolle: Die Schmierung erfolgt voll-

des Motorgehäuses ängebaute Zahnradpumpe. Sämtliche Olleitungen
verlaufen im Innern des Gehäuses und werden von der Pumpe durch
eine kalibrierte Oldüse gespeist.

Durch einen im Gehäuseunterteil angebrachten Seiher saugt die
Olpumpe, deren Anordnung in Abbildung 8 sciematisch dargestellt
ist, das Ol durch die Tätigkeit der Zahnräder X und 2, von denen
das erste am unteren Ende einer langen, senkrechten Welle sitzt,
die durch das Schneckenrad 3 von einer auf der Kurbelwelle des
Motors angebrachten Schnecke angetrieben. wird. Das Ol steigt in
der Bohrung 4 hoch und gelangt durch die Querbohrung 8 an die
in dem Zwischenstüce 6 herausschraubbar angebrachte Oldüse Z,
von der es durdh die Hauptleitung des Motors den einzelnen
Schmierstellen zugeführt wird. Etwaige, trotz des Seihers in die Ole
pumpe gelangten Verunreinigungen setzen sich in der Düse Z fest.
Sie müssen entfernt werden, sobald der Motor nicht genug Ol erhält,
was sich durch harten Gang des Motors und sdiliehliches Heihwerden
der Zylinder bemerkbar macıt. Die Oldüse ist leicht von außen
erreichbar und zwar ist es nur notwendig, den am Motorgehäuse
vorne in der Mitte angebrachten Verschlußdeckel 8 nach Zurü
drehung der Sicherungsschraube 9 abzunehmen, worauf die Düse Z

17
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Abb. 8. Schematischer Schnitt durch die Oclpumpe.

Rerusgeadiaube und gercinlge werden kan, Tovabigen englichle
sich eine solche Reinigung der Oldüse von Zeit zu Zeit, damit das
Festsetzen von Schmutz nach Möglichkeit vermieden wird.

Zur Kontrolle des Olstandes im Kurbelgehäuse, dessen unterer
Teil gleichzeitig den Olbehälter bildet, befindet sich auf der Kinken
Seite des Gehäuses ein mit Sccskantkopf verschener Tauchstab.
Beim Einfüllen soll das Ol bis an die obere Ringmarke des Tauch-
stabes reichen, und es ist darauf zu achten, daß der Olstand nicht
unter die untere Ringmarke des Stabes sinkt.

Das Einfüllen des Oles in das Gehäuse darf nur durch einen mit
einem feinmaschigen Siebe versehenen Triciter erfolgen. Wenn das
Ol, besonders im Winter, zu didkfliissig ist, so wärme man es

18



8. Entlüftung: Diese hat den Zwed, ein Herauspressen des
Oles an den Trennfugen des Motorgehäuses durch den von dem
niedergehenden Kolben verursachten Luftdruck zu verhindern, und es

Der Entlüfter (Abb. 8a und 15) befindet sich am Abschlußdeckel
für die Steuerwelle. Bei laufendem Motor muß das stohweise Aus-

Abb. 8a

9: Kupplung: Als Kupplung dient eine Einndielbenkupplung,
deren teibender Teil das Schwungrad des Motors bildet. Die in
Eingriff stehenden Flächen sind mit Friktionsmaterial, normalerweise
Ferodo, belegt. Der Betätigungshebel für die Kupplung befindet sich
am Ende des linken Lenkergriffes. (Abb. 23.) Er wirkt durch einen
Bowdenzug auf den am Getriebeende des Motorbloces befindlichen
Kupplungshebel, der seinerseits die Kupplung durch eine Drudestange
entgegen dem Drude einer Feder ausrückt.

10. Getriebe: Die vom Motor erzeugte Drehbewegung wird zu-
nächst durdı die Kupplung auf das Dreiganggetriebe übertragen,

keit an das Hinterrad weitergegeben zu werden. In den Abbildungen
9, 10, 11 und 12 ist die Wirkungsweise des BMW-Getriebes schematisch
dargestellt. K bezeichnet die in das Schwungrad eingebaute Kupp-
lung und W die Kurbelwelle, auf der nocı das Zahnrad Z für den
Antrieb der Steuerung, sowie die Schnecke 8 für die Olpumpe sitzt.
Der Antrieb des Getriches erfolgt durch die sich bei eingekuppeltem

Motor ständig drehende Hauptwelle A und deren festsitzende Zahn-
rider B, C und D. Parallel zur Hauptwelle läuft die Vorgelege- oder
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Keilwelle E, deren lose drehbare Räder F und G ständig mit den
Rädern B bew. C kämmen, sich aber infolge ihrer verschiedenen
Größen mit verschiedener Geschwindigkeit drehen. Auf der Vor-
gelegewelle sitzt ferner ein in der Keilbalın vorschiebbares und nur
mit der Welle zusanmen drebbares Zahnrad H, welches auf seinen

Verschiebung durch den Schalthebel uach rechts oder links mit den
Kupplungsklauen der Zahnräder F und G in Eingeiff bringen kann,
so da es von diesen sich durch die Hauptwelle A ständig drehenden
Rädern mitgenommen wird und seinerseits die Welle E antreibt.

Beim Einschalten des exsten oder kleinen Ganges durch die von
dem Schalthebel bewegte Schaltgabel L (Abb. 9) wird das Schaltrad H
mit den Klauen des sich verhältnismähig langsam drehenden Rades F
in Eingeiff gebracht, so dah sich die Ubertragungswelle E mit niederer
Geschwindigkeit dreht. Beim zweiten oder mittleren Gang (Abb. 10)
erfolgt der Eingriff durch die Zähne des Schaltrades H mit denen
des Rades D, wodurch eine mittlere Geschwindigkeit auf die Vor-
gelegewelle übertragen wird. Der dritte Gang ist der große oder
duokte Gang, Er wird duch Binge des Shalveades mir den Klouen
des sich schnell drehenden kleineren Zahnrades G (Abb. 11) erzielt,
das: Gailarh IWille Equine linke Cerchfiligkeit gittiliin Die
Stellung des Leerlauies zeigt die Abb. 12, Hier befindet sich das
(Shela. Sy ungekuppelte SeMlung wwießen dab ind 2pGneig.
Der in den Abbildungen eingezeichnete starke Pfeil zeigt den Verlauf
Be Kesicabettcayting inden claselnen Gephwindigltiaraleens

Das Anwerfen des Motors geschicht durch den Kickstarter K. St.
der durch Kegelradübertragung und Ritzel I dem Stirnrade B und damit
der Welle A einige rasche Umdrehungen erteilt, wodurch der Motor
in Betrieb gesetzt wird. Auf der Keilwelle E ist ferner ein kleines
Stirnrad T angeordnet, welches sum zwangläufigen Antrieb des Tacho-
meters dient.

a2. Kraftübertragung: Vom Getriebe wird die vom Motor erzeugte
Drehbewegung durch eine Kardanwelle M und geräuschlos laufende
Spiralräder N auf das Hinterrad übertragen. In die Kraftübertragung
ist ein schr elastischer Stohdampler P eingeschaltet, welcher alle für das
Triebwerk schädlichen und für den Fahrer lästigen Stöhe, die vom
Motor oder vom Hinterrad ausgehen, vollkommen vernichtet. Durch
diese Art des Antriebes, dessen Lebensdauer bei normaler Benutzung
des Rades eine fast unbegrenzte ist, fallen alle die lästigen Ketten-
und Riemeusäwierigkoiten Tarts denen: die Kraiwäder: sonst: in so
hohem Mahe ausgesetzt sind, Die Bremstrommel für die Kardan-
Außenbacken-Fuhbremse ist mit O bezeichnet.
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Abb. 9, 10, 14, 12. Schematische Darstellung des Antriebes.
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Abb. 13.
Schnitt durch den Motor

IL. "Wartung und Instandhaltung.
1. Reinigen: Im Allgemeinen erfordert das BMW-Rad keine weitere

Behandlung als das übliche Putzen. Die Maschinenanlage reinigt man
am besten mit Benzin und einem gewöhnlichen Pinsel und den Rahmen
durch Waschen und Nachtrodenen mit wollenen Putzlappen. Die Nickel-
tilecind sew wocen und leide geoh zu halten, weil Feuduigheit

wenn das Rad außer Gebrauch ist, mit säurefreiem Vaselin einzufetten.

2. Fettbeschickung: Die Fettpressenanschlüsse müssen nach längeren
Zeittäumen;’etwa: nach 1000 km Kakrt; mit frischem’ und zwar’ guteni
Staufferfett verschen werden. Die am Rade vorhandenen Fettpressen-
anschlüsse und Schmierstellen sind in Abb. 1 mit näheren Erläu-
törungen. ängegeben. Das Fett) wird, solange. in die -Lagernellen
hineingepseht, bis es; an. anderer „Stelle, hersissudringen beginnt,
Läßt sich das Fett nicht oder nur schwer einpressen, so sind die
Anschlüsse verstopft und müssen gereinigt werden. Am Vorderrade
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befinden sich 6 Fettpressenanschlässe und zwar einer für die Raduabe,
vier für die Federlaschen und einer am Federbolzen. Das Hinterrad
Ties aur einen ‚solchen Ansdlah au dem Imgergebänsn, welcherden
Kopf der Stecachse trigt.

Das Getriebegehäuse ist nach jeweils etwa 1000 km Fahrt mit
gutem Staufferfett nachzulüllen. Das Fett soll bis an die Unterkante
der Keilwelle reichen. Kein Ol ins Getriebe geben, außer im Wi
wo es bei großer Kälte zweckmähig ist, dem Fett etwas dickllä
Motorenschmieröl beisumischen. Bei jeder Jahresüberholung muß das
Fett durch neues ersetzt werden.

Abb. 14.

Audi im Kardangehäuse ist nach etwa 1000 km Fahrt die
Fettfüllung zu ergänzen, was nach Entfernen der Verschluhschraube 2
am Gehäuse 2 durch die Fetteinfiilléfinung geschehen kann. Bei
jeder Jahresüberholung muß das Fett ganz erneuert werden; hierzu
ist nur erforderlich, den Deckel 3 des Kardangehäuses abzuschrau-
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ben, sowie das nun vollkommen freiliegende Gehäuseinnere gut mit
Petroleum auszuwaschen und neu mit Fett zu versehen und zwar
zu gleichen Teilen Staufferfett und Oel. Exforderliche Menge un-
gefähr 200 g. Gutes Verteilen vor und hinter dem großen Kegelrad
ist empfehlenswert und durch die im Flansch desselben vorgeschenen
Bohrungen 4 leicht möglich.

Die Bow denziige aller Bedienungshebel sind sorglältig zu fetten
oder zu ölen, worauf besonders beim Einziehen neuer Drähte zu adıten ist.

Bacemplichli äh, Bae Bil und Lie Mitörwenigliens elvanil im
Jahre gründlich zu überholen. Bei dieser Gelegenheit sollten dann alle
Fetttellen, wie wich die Drüchlager des Vördersadgabel, mit frischem
Fett versehen werden.

3. Betriebsstofl. Brennstoff: Am besten eignet sich Benzin und
Benzol zu gleichen Teilen gemischt. Zeigt der Motor im Betriebe mit
handelsüblichen Benzin Neigung zum Klopfen, so ist diesem Ya bis "fa
Benzol beisumengen. Im übrigen ist, sobald der Motor zu klopfen
beginnt, weniger Beiluft zu geben und mit der Zündung zurückzugehen,
bis das Klopfen verschwindet. Bei voller Ausnutzung des Motors, also
beim Befahren von anhaltenden Steigungen, scharfen Tourenfahrten
mit Beiwagen und Rennen müssen die meisten Handelsbenzine
dinge mit #fs bis %a Benzol vermischt werden, da sonst Glühzündungen
eintreten, die naturgemäss die Leistung des Motors beeinträchtigen.

O1: Als Schmiermittel für den Motor verwende man nur ein-
wandfreies Mineralöl und zwar im Winter ein dünnflüssigeres als im
Sommer, da das Ol in der Kälte an sich bereits eine größere Viscosität
besitzt. Z. B. verlange man bei Anwendung des Gargoyle Mobilöles
im Sommer Marke B und im Winter Marke A, bei Ossagöl didc-
flüssig bzw. dünnflüssig ete.

Zur Teilnahme an Wettbewerben kann man auch Ole, die bis
zu Ya Rizinuszusatz haben, für die Schmierung des Motors verwenden,
jedoch soll der Gebrauch von Rizinus auf Rennzwecke beschränkt bleiben.

Beim Einfüllen des Oles in das den Olbehälter bildende Kurbel-

Unreinigkeiten in die Oldüse gelangen und diese verstopfen. Der

velox en und die Einfallung bis six oberon, Rrngnscke des Ol:

frisches Ol aufzufüllen und nach ca. 2000 km das ganze Ol aus dem
Gehäuse abzulassen und durch neues zu ersetzen. Zum Ablassen des
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verbrauchten Oles entferne man den unteren, am vorderen Ende des
Motorgehäuses befindlichen Olseihernippel mittels des dem Werkzeuge
beigegebenen Zündkerzenschlüssels, worauf das Ol abflicht. Den Ol-
seiher reinige ‘man bei dieser Gelegenheit duirch Auswaadien mit Bensin.

Gestaltet sich das Einfüllen des Ocles im Winter infolge seiner
Dideflüssigkeit schwierig, so wärme man es vorher an.

Fett: Wie bereits erwähnt, darf nur gutes Staufferfett zur Ver-
wendung gelangen.

4. Kontrolle und Montage: Beim Hinterradantrieb ist der Lauf
der Spiralräder nur dann geräuschlos, wenn die Luft zwischen den
Zähnen das vorgeschriebene Mah von 0,1 mm hat, Die Einstellung
dieses Zuhnspieles erfolgt durch Verdrehen des am Kardanwellen-
austritt angeordneten mit Achtkant 8 (Abb. 14) verschenen Exzenters

von Fachleuten vornehmen zu lassen.

Zeigt sich an den Trennflächen des Motorgehäuses und auch an
den Stösseln ein stärkerer Olaustritt, so ist zu kontrollieren, ob die
Entlüftung nicht verstopft ist. Zu diesem Zweck wird die Mutter
von dem Deckel an der Rückseite der Steuerwelle geschraubt, worauf
das Entlüftergehäuse mit dem Bolzen an der Vorderseite des Motor-
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le Murteon und Bolzen didi bone Byidieudumen sl
festen Sitz zu prüfen. Die Radachsbefestigungen überprüfe man
jedoch bei jeder Fahrt. Desgleichen kontrolliere man auch die
Befestigung des Besunsceillchalters son Zeit we Zen
Kurz nach jeden Anfahren ist es empfehlenswert, die Bremsen zu
wersucken; suenvaichertzu. sing Ua man ‘eich sin Bedasijialle, darauf
verlassen kann. Ein evtl. Nadıstellen der Hinterradbremse kann
mittels der am Bremspedal angeordneten Stellmutter & (Abb. 22)
geschehen jedoh an dieser mbes lex wlordelid. Aw de

dood Auzichen der Werstellsdwsute: 8 (Abb. 31) am xeduen
Gabelschaft ausgeführt werden. Gröhere Nadhstellungen erfolgen
durch Lösen der Klemmscheaube 6 des kleinen Bremehebels 2 an
der Nübe wid Vorstäen dewelben, Zum Essar der Brsaubelags
muß das Vorderrad ausgebaut und der Bremsdecel 6 abgenommen
werden. (Siehe Abb. 21).

Abb. 17.

Weiterhin ist die Einstellung der Stössel von Zeit zu Zeit zu

genieteten Blittdiens, das eine Stärke von 0,4 mm besitzt, welde
dem erforderlichen Abstande zwischen Stdstel und Ventilachafe
entspricht. Bei beiden Ventilen muh sich dieses Blittdien knapp
einführen lassen. Aus Abb. 17 ist das Einstellen des Einlahventiles
ersihelich. Man drehe zu diesem Zwecke den Motor so, dah die
Stößel sich um ihren größten Betrag bewegen lassen. Dann lockere
man die Gegenmutter 2, stelle die Kappenmutter 2 mit dem Blätt-
chen 8 auf den vichtigen Abstand und ziehe darauf die Gegenmutter 4
wieder an.
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en Abb. 16

as B.M.W.-Tourenrad von der Kickstarterseite au hs gesehen.



Baik die Westile: aied nude Zinüdklegung, vom sive 2000 is
3000 km Fahrt, oder, wenn sich Störungen bemerkbar machen, bereits

Die Auflageflähen der Ventile müssen vollkommen glatt sein und
dicht schließen. Etwa festgesetste Olkohle oder dgl. läht sich meist

nehmen. (Siehe Abb. 18).

fen, und erfor

sssel und den
twa einem Feilen-

Zuerst entferne man den Schutzdeckel 2 der Ventils
Zylinderkopf 2. Dann drücke man mit einem Hol:
heft fest gegen den Ventilteller ; gleich
anderen Hand die Fede
durch den den oberen Bu
Ventilheber, welcher gleichfalls dem Werkzeuge beigegeben ist.
Dadurdı wird das äuhere Ende der Ventilspindel freigelegt, und man
kann nun die den Federteller haltenden Keilkegel entfernen. Das
Ventil läßt sich nunmehr leicht herausnehmen, Beim Wiedereinsetzen

man mit deri ds

verfahre man” in"umgekehrter Reihenfolge.

Abb. 18.
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Misch dig Verse aadgeachilien warden, ao Tue zu uch
Herausnahme des Ventils und Abnahme der Saug- und Auspuffleitungen

Zylinder aus. Dann streidie man eine geringe Menge schr feines,

asin dem; Seeding, des) Venultellen
eingesetzten Scheaubensicher unter starkem Gegendrücken und. Wieder-

Ventilsitz so weit eingesdiliffen sind, daß sie wieder genau aufeinander
passen. Man schleife dann noch mit reinem OL nach und setze hierauf

mit Olangerührtes Schmirgelpul'
lose wieder ein und drehe mit

geringste Spur von Schleifmasse, vom Ventil, aus der Ventilkammer
and dem Zylinder entlerne hat, Das Dicithalten der Ventile kann
man prüfen, indem man bei wiedereingesetsten Ventilen Benzin in
die Ventilkammern gieht. Bei gutsdiliehenden Ventilen darf kein
Beisia' sn den Zylinder dungen. Nadıdenı dans dar Zylinder wieder

werden (siche Seite 26). Auch acıte man beim Zusammenbau des
Motors ‘daroul, dab die Dichtungen Sir Sengleitung, und winken
Zylinder und Zylinderkopf vollkommen abschliehen, weil sonst der
Motor falsche Luft ansaugt, die im Zylinder Knallen verursacht und
die Leistung beeinträchtigt.

Hat sich aus irgend einem Grunde das Herausnehmen der Kurbel-
welle als erforderlich erwiesen, so ist beim Wied: f
zu achten, daß der gezeichnete Zahn des Antriebsrades mit d

hneten Zahne der Steuerwelle in Eingriff kommt, dam
di Stellung der Zahnräder die richtige Arbeitsfolge der Steuerung
gewahrt bleibt.
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Beim Einsetzen des Lichtzünders bzw. des Magneten (Abb. 19)
wird dieser nach Abnahme des Unterbreherdekels zuerst auf Trüh-
zündung eingestellt, wobei der Hebel D am Unterbrecher C nach unten
gerichtet sein muß. Man stelle den Unterbrecher so, dah die Zündung
gerade im Begriff ist, absureihen, d. h. der Kontaktstift des Unter
brecherhebels mub chen im Begriff sein, sich von dem festen Kontakt-
stife zu trennen. Nun öffne man den Deckel A des am Schwungrad-
gehäuse angebrachten Einstellfensters B und drehe den Motor, bis
die auf dem Schwungrad angebradıten Marken „O.T.“ (oberer Tot-
punkt) bezw. „V.Z.“ (Vorzündung) si in Fahrt
richtung redite Zylinder muß sich dab
(beide Ventile geschlossen). Nun bringe man das Zahnrad des Licht-

ders in Eingriff mit dem Steuerwellenrad, wobei darauf zu aditen
daß, gleichzeitig die Marke „V.Z.“

und der Kontakt des Unterbrecherhebels sich zu öffnen beginnt.

bar werden.

1 Einstellfenster sichtbar ist

Abb. 20.

Ist das Getriebe geöffnet worden, so ist beim Einbau des Kid
starters zu beachten, dah der Noccen 2 der inneren Kupplungsklaue

Kickstarterrade befindliche

griff sind. Es ist darauf zu adıten, dah die Rolle nodı auf ihrem
Zapfen sitzt, da sie sonst mit dem Fett in die Zahnräder gelangen
und hier Schaden verursachen könnte. Beim Einsetzen des Kickstarter-

ähnen in das Kegelrad 8 eingreift, Auch hierbei achte man
darauf, dah sich die Räder beim Einsetzen des Hebels nicht wieder
verdrehen. Vor dem Aufsetzen des Gehiusededels überzeuge man

gehi

28



sich, ob genügend Fett im Getriebe ist und kontrolliere nocı das
Adislelepiel der: heiden Wellen: Dieses muß mindestens €2 aun

Aubenwände des Ceiniebogeltuses zu deucken (sche Abb. 20),

Von Schwimmergehäuse ist der Benzinseiher jeweils nach etwa
2000 km Fahrt herauszunchmen und zu reinigen. Bei dieser Gelegenheit
ist dann auch das Nadelventil zu kontrollieren und im Bedarfsfalle
die Nadel neu einzuschleifen. Hierzu muh der Deckel des Schwimmer-
gehsusen alkenormen "weder, Zara, an! Baden (des, Sdirmer
gehäuses angesammelter Niederschlag wird mit Benzin herausgewaschen.
Gleichzeitig prüfe man dann auch die Brennstoffleitung vom
Benzinbehälter zum Schwimmergehiuse und entferne etwaige Unreinig-

Die Reifen kontrolliere man vor jeder Fahrt. Der hintere Reifen

darf, da er sonst zur Aufnahme der Stöße nicht genügend Elasti
besitzen würde. Bei unbelasteter Maschine sollen die Reifen nur eine
geringe Deformation zeigen. Empfchlenswerter Luftdruck für Ballon-
reifen: Vorn 1!/¢ Atm. und hinten 1*/, Atm.

Bein Repatieren vor Sclaudipannen: nehme man (das Rad ob
und den Luftsdilauch aus dem Reifen, wozu man sich des dem Werk-
zeuge beiliegenden Montiereisens bedient, Nac Abscirauben des

Werkseuges unter den Wulst des Reifens, den man damit von der

Man adite darauf, möglichst den obenliegenden Wulst des Reifens zu
lan, Aa dose oowoll beyunss Lersunchsen, als auch wieder
einsetzen läßt. Das Flicken des Schlaudies dürfte wohl allgemein

sowie den aufzusetzenden Flicken dünn und gleichmähig mit Gummi-
lösung, die man vollkommen troden werden läßt; che man den Fliden
aufsetzt. Nach dem Aufsetzen.drücke man den Flicken überall fest
va, serge dans den Sdlevds, as Vers Ingmend, wider adir Ile
ein und pumpe leicht auf. Nachdem man sich überzeugt hat, dab
der Schlauch überall glatt im Reifen liegt, wird der Wulst des Mantels

nirgends klenmt, Hierauf pumpt man nodı etwas Lufe nach und läßt
das Rad, degen sinigemnle aol dem Bela aulepeingen, weh,
man das Rad möglichst schräg halt, damit der Drude hauptsächlich
auf die Seiten des Reifens wirken kann. Nunmehr pumpt man den
Reifen vollends auf und baut das Rad wieder ordnungsgemäh ein.
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hen, da dies bedeute:
von Jedermann mittels der h

men von Reserve-Bei Touren und Rennfahrten ist das Mitn
schläuch

Zwecks Abnahme des Vorderrades lege man die Maschine
schräg auf die Fuhbrettkante oder stelle sie

m Rad: besogeni “werden: ka

Bolzen 2, des kleinen Bremshebels Z,

ständer, der
Sodann
Bremskabels aus dem
biservollkomnien frei ist. Der Bolzen 2 kant nun, herausgenommen
und, nach Lösen der beiden Achsmuttern 3 mit Unterlagscheiben @ das

Abb. 21.
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Das meist gefürctete Abnehmen des Hinterrades lit sich beim
BMW-Rade mit gröhter Leichtigkeit ausführen.

Nach dem Hochstellen des Rades auf den Kippstinder, ist nur die
Stedcndise 2 heraussusdirauben und die zwischen der linken Nabenseite
und. dem Rahman: belindlthe Dieiansbäihse 2 abzunchnen, wonach
das Rad ohne weiteres aus den Antricbsklauen 8 gezogen werden kann
und auf den Boden fallt. Man neigt die Maschine auf die rechte
Seite hinüber und zieht das Rad, wie aus der Abbildung ersichtlich,
ausıden: Schutsbledi: und Rahmen heraus.“ Eine Arbeit: von. knapp
einer Minute.

FEN
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II. Bedienung u.Behebung von Störungen.

1. Allgemeines.

Ge-Sämtliche Bedienungshebel, außer dem Schalthebel für
sindtriebe, der an ‘der rediten Seite des Brennstoffbehälters s

auf der Lenkstange des Rades angebracht. Redıts befindet sid der
Gashebel und der Lufthebel, sowie der Hebel zur Betätigung der
Veirderradbseinse. Aul der Gakew Seite wind der Zinduayshchel und
der Kupplungshebel, sowie der Drudsknopf zur Kurzschluhbetätigung
angebradıt. Außerdem besitzt die Mascine noch den Fubhebel zur
Bedienung der Hinterradbremse, dessen Pedal sich hinter dem rechten

Mubbrett befindet.

Auber der Fuhbremse und der Getriebeschaltung wirken alle
Hebel durch Bowdenzüge auf ihre betreffenden Organe. Ihre richtige
Bedienung ist von großer Wichtigkeit, da hiervon die Kraftentfaltung

abhängt.

x. Die tBedienungshebäl,

Der Gashebel wirkt auf den Gasschieber des Vergasers und
der Lufthebel auf dessen Luftschieber. Der Lufthebel (oberer
Hebel) kann beim Anlassen fast ganz geschlossen sein, muh aber
unmittelbar nach dem Anlauf des Motors etwas weiter geöffnet werden
als der Gashebel (unterer Hebel), da sonst der Motor zu fettes Ge-
misch erhält,

Bei voller Fahrt auf chener Strahe ist der Lufthebel so weit zu

dung einzustellen. Dagegen ist bei Bergfahrt ein krüftigeres Ge-
misch notwendig, weldies durch entsprechendes Zurücknehmen des Luft-
hebels erhalten wird. Etwaiges Klopfen des Motors, besonders bei
Bergfahrten, wird durch Zurückgehen mit der Zündung beseitigt. Ver-
schwindet das Klopfen dadurch nicht, so ist möglicherweise der Brenn-

Hälfte Benzol beizumischen. Schlichlich kann audı der Motor verruht

der Rub entlernt werden. (Dies sollte etwa alle 5000 km geschehen).

Es sei noch darauf hingewiesen, daß sich nicht jede Zündkerze
eignet. Viele Zündkerzen geben bei Vollast Glühzündungen. Solche
Kerzen dürfen für schnelles Fahren nicht verwendet werden.
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Der Drukkuopf: zur Kurzschlußbetätigung dient zur raschen Ges

im Stadtverkehr. Man kann auch beim Auftreten einer plötzlichen
Gelahr duedh gleichzeieiges Drücken dieses Kunples und Anzichen der
Bremsen das Rad selbst bei hoher Geschwindigkeit rasch sum Stillstand
bringen. Normalerweise wird man jedoch so verfahren, daß die Maschine
durch Abstellen des Gashebels und Lüftung des Kupplungshebels langsam

m Stehen kommt, wobei man dann noch eine der Bremsen leicht anziehen
kann. Auf jeden Fall aber vermeide man, derart heftig zu bremsen,
dab die Räder dabei ins Schleifen kommen.

Beide Bremsen sind sehr wirksam und es empfiehlt sich, mög-
lichst immer beide Bremsen gleichzeitig zu benutzen, außer bei langen
Talfahrten. Hier
Bremse; ior aide beide glas

che man abwechselnd die eine und die andere

bremse man mit der Hinterradbremse.

Bei Talfahrten ist es ratsam, durch Betätigen des Kurzechlußknopfes
die Zylinder durchzuspülen, wodurd der Motor schnell gekühlt

als Bremse, indem man den Gashebel schließt und den ersten oder
Seiten ang Eichel se Mie den EMS: 0 ls Breméetandidaa beiden
Radbremsen läht sich jedes überhaupt vorkommende Gefälle voll-
ständig gefahrlos bewältigen.

Das Schalten des Getriebes erfordert für den Anfänger
einige Ubung, die er jedoch schon nach kurzer Zeit erlangt. Es
ist zu beachten, daß zur Schonung der Schalträderzähne das Um-
schalten von einer Geschwindigkeit auf die andere nur bei aus-
gerickter Kupplung estolgen dart. Nadı erfolgtem Schalten ist
der Kupplungshebel wieder allmählich loszulassen.

Den ersten Gang benutze man sum Anfahren und bei dictem

Gang um, den man auch in Straßen mit weniger dicitem Verkehr
benützt. Durch Gasregulierung und leidites Anzichen der Kupplung
kann man hierbei bis auf Fubgingertempo herabgehen. Auf über-
sichtlichen Straßen und auf freier Landstraße fahre man mit dem

1 beachten, dah die Geschwindigkeit des
. sinkt.

dritten Gang. Hierbei ist
Rades nicht unter 30 kn)

Beim Befahren von Steigungen gebe man erst, wie bereits an
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hebels fettes Gemisch. Dann kann. man, wenn die Steigung gering
wie Merdine im Saiten Gang belasseny anderafalle schalte man
auf den zweiten zuriide und gehe auf den ersten, wenn die Steigung
sehr stark ist. Zur Schonung der Triebwerkteile vermeide man es,
einen Berg ohne Gangwechsel zwingen zu wollen, und über Schlag-
löcher und Wasserrasten fahre man nur in mähigem Tempo, um‘das
Rad zu schonen.

Wichtig! Bei Inbetriebnahme einer fabrik-

neuen Maschine und zwecdmähig auch bei

vollständig reparierten Motoren, fahre man

die ersten 400 bis 500 km nur in mähßigem

Tempo (nicht über 65 km) und. vermeide

auch möglichst starke Steigungen. Diese Vor-

sichtnahme ist notwendig, damit die Arbeits-

teile des Motors und Getriebes sich erst

zichtig einlaufen. Es wird zwar jede Maschine

vor Verlassen des Werkes eingefahren, aber

zum vollständigen Einfahren bedarf es sehr

großer Strecken und es ist daher erforderlich,

daß das Rad nicht sofort voll ausgefahren wird.

3. Vorbereitung zur Fahrt.

Nachdem man die Maschine durch ein in den Einfülltricter
gelegtes Wildleder (oder ein Seidentuch) mit Brennstoff verschen,
den Olbchälter mit gutem OL bis zur oberen Ringmarke des Tauch-
stabes aufgefüllt und sich überzeugt hat, dah alle Muttern und
Schrauben festsitzen, ist das Rad fahrbereit. Jetzt öffnet man den
unten am Tank befindlichen Bensinhahn durch Senkrechtstellen des
Griffes.
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Den Lufthebel sch
etwas weiter zu öffnen i

je man fast ganz, während der Gashebel
Hierauf stelle man den Zündhebel auf

Spätzündung, um Rücksciläge zu vermeiden. Nun vergewissere man
sich, def dev Schalkhebel auf Tesıleul (Stellung wwischen 1, und
2. Gang) steht und trete dann kurz und möglichst kräftig den Kik-
starter nach unten durch. Nachdem hierdurch der Motor in Gang ge-
setzt ist und die ersten Explosionen erfolgt sind, drehe man den Luft-
hebel etwas über die Stellung des Gashebels hinaus, wodurd der
Motor wolose segehunhig makeime,

Um day Angeen des Motors besonders beinlsderen Mimpeceur
zu erleichtern, empfiehlt es sich, durch Niederdrücken des aus dem
Sdovimmerdedssl: karaunickeiden Tipper, Gae kleine Menge Brena.
soll te die Baugleicing antreten zu lassen.

Nadi dem Platznehmen im Sattel ziehe man den am linken Hand-
gills beudlidien Kupplungehebel an; wodurch die Kupplüng aus-
gerückt wird. Danw stelle man, ohne dea Kupplungshebel Iossulassen;
durch Anziehen des Schalthebels den ersten Gang ein und ergreife
den rediten Handgriff, Nunmehr lasse man den Kupplungshebel
langem und derhushigtsürückgehen, were die Kupplung allmalı
lich eingreift und das Rad sich stoßfrei mit mähiger Geschwindigkeit
Bewegung Er WesmdlapRad HB etwizjhöhere Camlarindigkeis
reicht Hab, adie lt man hei Aupgeklippältett Motor aff den zweilen
Georgen, HWieraifisfine ian den (Gasbebel etwas weiter und gehe
mit der Zündung vor. Nach dem Einschalten des dritten Ganges
gebe man wiederum etwas mehr Gas und Vorzündung. — „Durd-
schalten“, d. h. das Uebergehen vom ersten auf den dritten Gang
oder umgekehrt, ist nicht zu empfehlen.

Durch Regulierung von Gas, Luft und Zündung, kann man bei
jeder Gangart die Geschwindigkeit des Fahrzeuges den Erfordernissen
entsprechend einstellen. Zum Anhalten des Rades stelle man das
Gas ab und lüfte den Kupplungshebel, wodurdı das Rad langsam
zum Stehen kommt. Liegt Gefahr vor, so ziehe man gleichzeitig die
Bremsen an und betätige den Kurzscilußknopf. Das Rad wird hier-
durch auch bei hoher Geschwindigkeit rasch zum Stillstand gebracht.
‘Man verneide jedadı; devest heftig zu bremsen, daß die Rader: da»
bei ins Scleiten kommen:

4. Behebung von Störungen.

Beim B.M.W.-Rade sind Störungen äuberst selten. Die im folgen-
den aufgeführten, sich am häufigsten exeignenden leichten Störungen
können zum größten Teil sofort an Ort und Stelle behoben werden.
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Der Motor springt nicht an.

Ursache:

Benzinhahn geschlossen
Brennstofldüse verstopft

Brennstoßlbehälter leer
Brennstoffleitung verstopft
Brennstoffilter verstopft

Fehlerhafte Zündkerzen
Ziindkabel lose
Bowdenzüge beschädigt
Ansaugleitung undicht

Abhilfe:
Benzinhahn öffnen
Düse herausnehmen und durdı Aus-

blasen reinigen
Brennstoffbehalter auffüllen
Leitung reinigen
Filter herausschrauben und

reinigen

Zündkerzen herausschrauben,
Elektroden vorsichtig mit Ben-
zin reinigen. Nachschen, ob
die Elektroden den richtigen
Abstand von 0,3—0,4 mm haben

Zündkerzen auswechseln
Kabel befestigen
Bowdenkabel ausbessern
Ansaugrohr am Zylinder fest an-

Dichtungen oder
Gummiringe auswecseln
ziehen, evtl.

Der Motor bleibt nach einigen Umdrehungen stehen.
Ursache:

Benzinmangel, wegen. verstopfter
Düse oder Brennstoffleitung

Abhilfe:

Düse bzw. Brennstoffleitung
reinigen

Der Motor arbeitet unregelmäßig.

Ursache:

Ansaugleitung undicht

Zündkerze lose
Isolation der Zündkerze

gesprungen

Elektroden der Zündkerze zu
weit auseinander

Pndherzensverölt'oderverrußt
Fehlerhafte Zündkabel
Ungenügende Brennstoffzufuhr

infolge verstopfter Düse oder
Brennstoffleitung
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Abhilfe:

Ansaugleitung am Zylinder fest
anziehen, evtl. Dichtungen oder
Gummiringe auswechseln

Zündkerze festschrauben
Zündkerze auswechseln

Elektroden auf 0,3~0,4 zusam-
menbringen

Zündkerzen mit Benzin reinigen
Kabel auswechseln
Düse bzw. Brennstoffleitung

reinigen



Der Motor zieht nicht durch.

Ursache:

Ungenügende Kompression in-
folge schlecht tragender oder
besch

Ungenügende Kompression in-
folge schlecht schließender
Ventile

igter Kolbenringe

‚Schlechter Brennstoff

Auspuffrohr oder Auspufftopf
verstopft

Mangelhafte Sdimierung infolge

infolge verstopfter Düse oder
Brennstoffleitung

Abhilfe:

Kolbenringe auswechseln

Ventile und Stösseleinstellung nach-
sehen. Evtl.
nächster Gelegenheit nachgeschliffen

müssen Ventile bei

werden.

Auspuffrohr baw. Auspuffiopf
reinigen

Oldiise herausnehmen und reinigen

Düse bzw. Brennstoffleitung
reinigen

Der Motor klopft.

Ursache:

Zuviel Vorzündung

Ungerigneter Brennstoff

Schlecht tragende Kolbenringe
Elektroden der Zündkerzen

glithend
Ungeeignetes Schmieröl

Ruß oder Ölkohle im Zylinder

Abhilfe:

Mit Zündung zurückgehen. Evtl.
neu einstellen (Seite 29)

Brennstoff mit Ya bis Ya Benzol
mischen.

Kolbenringe auswechseln
Zündkerzen reinigen bzw. wenn

ungeeignet, auswechseln

Durdı besseres Ol nach Seite 24
ersetzen

Zplinderköpfe abnehmen. Diese sowie
Kolbenböden reinigen

Das Schwimmergehäuse läuft über.

Ursache:

Indichter und dadurch voll-
gelaufener Schwimmer

Schlecht schliefendes Nadel-
ventil,

Abhilfe:

Neuen Schwimmer einsetzen.

Verstopfungen beheben, bzw.
Ventil einschleifen
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Die Kupplung rutscht.

Ursache:

Kupplungshebel hat zu wenig
Spiel

Öl oder Fett in der Kupplung

Abhilfe:

Versiellschraube am Bowdenzug
etwas nachlassen.

Kupplung durch Abnehmen des
Vergasers freilegen, mit Petroleum
ausspritzen. Verschmutzte Boh-
ting ‘a Baden des Rupplunge-
‚gehäuses mit einem spitzen Gegen-
stande (Nagel) reinigen.

Vergaserbrand.

Ursache:

Hängenbleiben eines Einlaßven-
tils und Nadibrennen des Ge-
miäschesi bet: Verwendung: un
geeigneten Brennstoffes oder
varzahten Zulinderinnern.
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Abhilfe:

Sofort Benzinhahn schlicfen. Gas-
hebel voll öffnen. Nicht die
Zandung abetellen,; Moist
Tnüfen lassen, bias an ach ers
brauditem Brennstoff von selbst
stehen bleibt, Vergaser auskihlen
lassen, Brandursache beheben und
Motor wieder in Gang setzen.




